
DONAUESCHINGEN

Riedsee weiter von 
Blaualgen betroffen
Der Riedsee ist weiter mit grünen 
Schlieren überzogen. Diese wer-
den durch Cyanobakterien verur-
sacht. Aufgrund stabil hoher Tem-
peraturen dürfte sich dies vorerst 
nicht ändern, so die Stadt Donaue-
schingen. Sie empfiehlt das Baden 
an betroffenen Stellen nicht. Die 
Bakterien sind für Mensch und 
Tier gefährlich. (wur)

TRIBERG

In altes Hotel sollen 
29 Appartements
Der neue Eigentümer des ehema-
ligen Hotels „Römischer Kaiser“ in 
Triberg-Nußbach will das Gebäu-
de von 1839 zu einem Wohnhaus 
mit 29 Appartements umbauen 
– aber erst, wenn alle Einheiten 
verkauft sind. Der Ortschaftsrat 
begrüßt die Pläne grundsätzlich. 
2011 hatte das Ehepaar Siegrist 
das Hotel aufgegeben. (phz)

ST. GEORGEN

Schlägerei vor  
Friseurgeschäft
Vor einem Barber-Shop, einem 
Friseurgeschäft speziell für Män-
ner, ist es am Donnerstag zu einer 
Schlägerei gekommen. Ein 37-Jäh-
riger ging mit einer Wasserpfeife 
auf einen 23-Jährigen los. Dieser 
wehrte sich mit einem Alurohr. 
Beide wurden leicht verletzt. Die 
Scheibe eines benachbarten Ge-
schäfts wurde beschädigt. (pga)

28°

11°

Höchstwert 
heute Nachmittag

Tiefstwert in der  
Nacht zu morgen
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UNTEN RECHTS

Aktuell mit Augenklappe

Nach dem Sportunfall von 
Bundeskanzler Olaf Scholz  (SPD) 
bieten sächsische Holzkünstler 
das Räuchermännchen Olaf nun 
auch mit Augenklappe an. Das 
17 Zentimeter hohe Ampelräu-
chermännchen, das die Seiffener 
Volkskunst in ihrem Onlineshop 
verkauft, bekam als Reaktion auf 
das Malheur das neue Detail ver-
passt. Die Kunsthandwerker aus 
Seiffen im Erzgebirge bieten üb-
rigens auch die Ampelräucher-
männchen Christian und Anna-
lena an. Im Angebot waren auch 
schon Angela Merkel und der Vi-
rologe Christian Drosten. (AFP)

Berlin (dpa) Der Bundestag hat nach 
langem Ringen das umstrittene Hei-
zungsgesetz beschlossen. Es soll einen 
wesentlichen Beitrag für mehr Klima-
schutz in Gebäuden leisten. Für das 
Gesetz stimmten 399 Abgeordnete, mit 
Nein 275 bei fünf Enthaltungen. Die 
Novelle des Gebäudeenergiegesetzes 
– des sogenannten Heizungsgesetzes 
– zielt darauf ab, durch einen schritt-
weisen Austausch von Öl- und Gas-
heizungen das Heizen in Deutschland 
klimafreundlicher zu machen. Ende 
September muss das Gesetz allerdings 
noch den Bundesrat passieren.

Wirtschaft, Seite 7: Was der Bundestag im 
Detail beschlossen hat

Hamburg (AFP) Nach zahlreichen 
Zugausfällen zwischen Hamburg und 
Berlin sowie Rostock aufgrund von 
Bränden geht die Polizei von einem 
politischen Motiv aus. An drei Orten in 
Hamburg seien Kabelschächte in Brand 
gesetzt worden, teilte die Polizei mit. Es 
kam zu Zugausfällen und Verspätungen 
im Fern- und Regionalverkehr. Ein Lok-
führer meldete den Angaben zufolge 
einen ersten Brand um 2.40 Uhr. Zwei 
weitere Brände wurden bis 3.40 Uhr ge-
meldet. Auf der linksextremistischen 
Internetplattform Indymedia tauchte 
gestern ein Bekennerschreiben auf.

Politik, Seite 4: Was über die Anschläge 
bekannt ist

Berlin (dpa) Die Zahl der Asylbewer-
ber in Deutschland dürfte nach Schät-
zungen des CDU-Politikers Thorsten 
Frei im laufenden Jahr auf 350 000 stei-
gen. Deutschland habe als Staat „die 
Kontrolle über das Migrationsgesche-
hen vollkommen verloren“, sagte der 
Parlamentarische Geschäftsführer der 
CDU/CSU-Bundestagfraktion im ZDF. 
Frei beklagte, dass nur wenig abgelehn-
te Asylbewerber in ihre Heimatländer 
abgeschoben würden. „Im Grunde wird 
das Signal ausgesendet: Wenn du es mal 
nach Deutschland geschafft hast, dann 
kannst du hierbleiben.“

Politik, Seite 5: Streit um weitere sichere 
Herkunftsländer

Bundestag stimmt 
für Heizungsgesetz

Polizei sieht 
politisches Motiv

Frei warnt vor 
Kontrollverlust

Konstanz – Nach Orangensaft drohen 
nun auch Saft und Fruchtprodukte aus 
regionalem Streuobst knapp zu werden. 
Die zum Erntebeginn bei heimischen 
Keltereien angelieferten Obstmengen 
betragen zum Teil nur zehn Prozent des 
langjährigen Durchschnitts, wie eine 
Umfrage des SÜDKURIER unter Saft-
erzeugern in der Bodenseeregion und 
am Hochrhein ergab.

Nach Daten der deutschen Frucht-
saftindustrie wird die Streuobst-Ernte 
2023 das dritte Jahr in Folge weit unter 
Durchschnitt sein. Dadurch herrscht 
auch in den Saft-Lagern der Herstel-
ler Ebbe. Wesentlicher Faktor für die 
Knappheit der vergangenen Jahre sei 
die fehlende Wasserversorgung der 
Bäume in den Sommermonaten. Die-
se bremse das Wachstum der Früch-
te, hieß es vom Verband der deutschen 
Fruchtsaftindustrie (VdF). Indes wer-
den auch immer mehr klassische Streu-
obstwiesen aufgegeben, weil sich ihre 
Bewirtschaftung nicht mehr lohnt.

Die Entwicklung dürfte sich vor allem 
im Bereich hochwertiger Premium- und 
Direktsäfte bemerkbar machen. Diese 
werden aus Streuobst gekeltert, das von 
Hand aufgesammelt wird – meist von 
Kleinerzeugern. Baden-Württemberg 
und der Bodensee sind Schwerpunkte 
des Streuobstanbaus.

So wie es aussehe, werde man die 
Nachfrage der Kunden 2023 nicht voll 
bedienen können, sagte etwa Gün-
ther Schäfer, Gründer der gleichnami-
gen Streuobstmosterei aus Stahringen 
unserer Zeitung.

Extremwetterereignisse könnten 
auch im sehr viel größeren Massen-
markt günstiger Discount-Säfte und 
von Tafelobst ihre Spuren hinterlassen. 
Aufgrund von Bewässerung auf Plan-

tagen sind die Erntemengen hier zwar 
weniger unter Druck. So rechnen die 
Obstbauern am Bodensee – eines der 
Haupt-Apfelanbaugebiete der Repub-
lik – für das laufende Jahr mit einer nur 
leicht unterdurchschnittlichen Ernte. 
Demgegenüber drohen Importe aus 
dem Ausland einzubrechen. Polen als 
großer Exporteur von Äpfeln und Ap-
fel-Konzentrat habe dieses Jahr „fast 
nichts zu bieten“, und auch die Ukraine 
falle aus, sagte Obstbauexperte Franz 
Rueß von der Lehr- und Versuchsan-
stalt für Wein- und Obstbau in Weins-
berg (LVWO), unserer Zeitung. Nach 
Missernten, etwa in den USA und in 
Brasilien, ist der Weltmarkt von Oran-
gensaft bereits seit Monaten extrem an-
gespannt. Die Preise sind hier bereits 
stark angestiegen.

Für die heimischen Streuobsterzeu-
ger hat die Entwicklung allerdings auch 
einen positiven Nebenaspekt. Nach 
Jahren desaströser Erzeugerpreise stei-
gen sie derzeit. Nach SÜDKURIER-Re-
cherchen erhalten Obstwiesenbesitzer 
mit zwischen 15 und 20 Euro je hundert 
Kilo Äpfel dieses Jahr deutlich mehr als 
2022.

Kommentar: „Verschnaufpause“ 
Wirtschaft, Seite 7: Wer wie viel für das 
Streuobst zahlt

Heimische Obst-Säfte werden knapp
  ➤ Bei Streuobst aus der Region droht eine Missernte
  ➤ Engpässe auch bei anderen Obst- und Saftprodukten
  ➤ Apfelwiesen-Besitzer erhalten aber mehr für ihre Früchte

V O N  W A LT H E R  R O S E N B E R G E R 
walther.rosenberger@suedkurier.de

„Wir können die Nach- 
frage nicht voll bedienen.“

Günther Schäfer,
Streuobstmosterei Stahringen

KOMMENTAR

Verschnaufpause

Für Tausende Streuobstwiesenbe-
sitzer in Baden-Württemberg ist es 

eine gute Nachricht. Aufgrund jahre-
langer Missernten bekommen sie in 
der anlaufenden Saison erstmals etwas 
mehr Geld für ihr Obst. Naturbelasse-
ne Äpfel und Birnen aus der Region sind 
so knapp, dass die Keltereien gar nicht 
anders können, als beim Preis eine 
Schippe draufzulegen. Die von Hand 
gelesenen Früchte braucht die Indus-
trie nämlich, um ihre Top-Produkte 
im Saftregal zu veredeln. Man kann sie 
nicht einfach durch Plantagenware er-
setzen. Für das Kulturgut Streuobstwie-
se und die Kleinerzeuger bedeutet das 
eine kleine Verschnaufpause nach Jah-
ren desaströser Preise. Mehr aber nicht. 
Nach wie vor verschwinden jedes Jahr 
Hunderte der Öko-Wiesen im Land. 
Baden-Württemberg, das sich rühmt, 
Streuobst-Land Nummer eins zu sein, 
braucht endlich eine Strategie gegen 
den Kahlschlag. Alle bisherigen Ansät-
ze sind gescheitert. Ein Blick nach Bay-
ern und Hessen lohnt. Dort klappt es.

V O N  W A LT H E R  R O S E N B E R G E R

Gute Pädagogen braucht das Land. Doch 
verkrustete Strukturen und abfälliges 
Verhalten mancher Eltern kratzen am 
Berufsbild. Was sich an Schulen und in 
der Politik ändern muss, damit mehr 
junge Menschen Lust auf  
Lehre haben KINDERARMUT
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